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Dank des Führers
für die EeburtstagsglückwLnsche

Berlin , 23. April . Der Führer gibt bekannt:
Zu meinem SV. Geburtstag sind mir aus alle» Kreisen des

deutschen Volkes und des deutschen Volkstums im Auslande un¬
zählige Glückwünsche und andere Zeichen des Gedenkens zn-
gegaugen.

Da es mir bei der Fülle der Glückwünsche und Geschenke »«-
möglich ist, jedem Einzelnen dafür zu danken, bitte ich alle Volks¬
genossen , die meiner gedacht haben, auf diesem Wege meine«
tiefgefühlten Dank entgegenzunehmen.

Ehrengäste verließen Berlin
Dankansprache Daranyis

Berlin, 23 . April . Die im Namen des Führers von dem
Reichsminister des Auswärtigen v. Ribbentrop zur Parade nach
Berlin eingeladenen ausländischen Ehrengäste haben in der
Mehrzahl Berlin am Samstag wieder verlassen . Anläßlich des
Abendessens , das der Reichsminister des Auswärtigen , den aus¬
ländischen Ehrengästen des Führers am Freitag abend zum
Abschluß ihres Berliner Aufenthaltes im Hotel Kaiserhof gab,
begrüßte Reichsaußenminister von Ribbentrop seine Gäste
aufs herzlichste und sprach die Hoffnung aus , daß ihre Eindrücke
»nd Erlebnisse in Berlin dazu beitragen möchten, die Freund¬
schaft zwischen Deutschland und den hier vertretenen Ländern zu
vertiefen.

Für die ausländischen Ehrengäste dankte der Präsident des
Ungarischen Abgeordnetenhauses, von Daranyi, dem Reichs¬
außenminister, daß er ihnen das unvergeßliche Erlebnis ver¬
mittelt habe, dem Führer die Glückwünsche anläßlich seines
SV. Geburtstages persönlich aussprechen zu können. Sie alle hät¬
ten den tiefsten Eindruck von der Größe und der Macht Deutsch¬
lands in den Tagen ihres Aufenthaltes in der Reichshauptstadt
gewonnen . Sie hätten den Führer als den Schöpfer einer ge¬
waltigen neuen Wehrmacht , als den Verkörperer eines edlen
Kunstgedankens und als den Gestalter eines neuen Deutschen
Reiches gesehen und wünsckiten von Herzen, daß die aufbauende
Tätigkeit Adolf Hitlers im Interesse der Gerechtigkeit und des
Weltfriedens auch in Zukunft vollen Erfolg haben möge.

Die noch in Berlin weilenden ausländischen Ehrengäste nah¬
men am Samstag vormittag an einer Hebung der Jnfanteris-
fchule Döberitz mit Scharfschießen teil . Anschließend besichtigten
sie die Unterbringung der Jnfanterieschulc im Olympischen Dorf.

Dr. Conti Reichsgesrmdhettsführer
Berlin, 23. April . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt

— laut NSK . — bekannt : Der Führer hat den Parteigenossen
Dr. Leonardo Conti zum Leiter des Hauptamtes für Volks-
zesnndheit (Reichsgesundheitsführer ) und zum Hauptdienstleiter
der NSDAP , ernannt . Damit ist Dr . Conti Leiter des N2D .-
Aerztebundes. Des weiteren hat der Führer auf Vorschlag des
Reichsministers des Innern den Pg . Dr . Conti gleichzeitig zum
Reichsärztesührer berufen . Ferner hat der Führer den Partei¬
genosse« Dr . Kurt Vlome zum Hanptamtsleiter ernannt . Pg.
Dr. Vlome ist stellvertretender Leiter des Hauptamtes für Bolks-
gesnndheit der NSDAP.

Die Amtseinführung fand am Samstag im Verbindungsstab
der NSDAP , in Berlin statt . Der Stellvertreter des Führers
«ahm die Einführung des Reichsgesundheitsführers und des
Kello. Leiters des Hauptamtes für Volksgesundheit selbst vor.
Er wies in kurzen Worten darauf hin , daß Dr . Conti besonders
deswegen mit dem Vertrauen ausgezeichnet sei, das bedeutende
«ud umfangreiche Erbe des unvergeßlichen Dr . Wagner anzutre¬
ten, weil er, ein alter Kämpfer der NSDAP . , als einer der
« sten die Probleme der Volksgesundheit angepackt und vertreten
^vbe , die heute die nationalsozialistische Gesundheitspflege zum
Grundsatz erhoben habe . Mit der Bezeichnung „Reichsärztefüh-
^ sei die Tätigkeit und das Arbeitsfeld des verstorbenen Par-
^ genossen Dr . Wagner nur viel zu eng Umrissen gewesen. Der
« egrisf Reichsgesundheitsführung könne eher das Arbeitsfeld
^ - Wagners und damit nunmehr auch seines Nachfolgers kenn-
ätrchnen. Dr . Conti dankte für das Vertrauen , daß man in
ch« und seinen Stellvertreter setze.

10VVVV Besucher auf der Reichsgartenschau
Stuttgart , 24 . April . Kaum hatten sich am Samstag die

-Lore der 3 . Deutschen und 1 . Großdeutschen Reichsgartenschau
geöffnet , als im Anschluß an die offizielle Eröffnungsfeier ein
auch schon nicht mehr abreißender Besucherstrom einsetzte . Selbst
m der zehnten und elften Abendstunde fanden sich noch viele ein,
die schon am ersten Abend die herrlichen Beleuchtungseffekte Lei
den Wasserspielen und Fontänen sowie die Hunderte von ange¬
strahlten blühenden Bäume sehen und bewundern wollten . Viele
betriebe hatten bereits am Samstag ihre Gefolgschaftsausflüge« ach der Gartenschau gelegt . So waren am Eröffnungstage
schon an die 30 000 Besucher durch den Märchengarten gewandert,
eine Zahl , die sich am Sonntag auf genau 106000 erhöhte.

Das große Ziel der deutschen Arbeit
Eröffnung des Neichsentscheides im Reichsberufswettkamps 1S3S durch Axmann

Köln , 23. April . In der im festlichen Schmuck prangenden
Westhalle der Kölner Messe fand im Sonntagabend in großem
Rahmen die Eröffnungskundgebung des Reichsentscheids im
diesjährigen Reichsberufswettkampf statt . Aus der großen Zahl
von 3 600 000 schaffenden Menschen, die an den Ortswettkämpfen
des Reichsberufswettkampfes teilgenommen hatten — so sagte
der Leiter des Reichsbcrufswettkampfes , Obergebietführer Ax¬
mann, — seien nun viele Tausende nach Köln gekommen, um
hier um die höchste Palme des Sieges , den Titel eines Reichs-
siegers , zu kämpfen. Der Führer habe einmal gesagt, Laß es
heute in Deutschland darauf ankomme, auf allen Lebensgebieten
eine Führungsäuslese zu schaffen und so , wie dies innerhalb der
politischen Führerschaft geschehen sei , solle auch der Reichsberufs¬
wettkampf dazu beitragen , die Besten der Arbeiter , Handwerker,
Studenten und so fort zu ermitteln , deren Pflicht es hinwiede¬
rum sei, durch Haltung , Bescheidenheit und Leistungsfähigkeit das
Vertrauen zu rechtfertigen , das in sie gesetzt worden sei . Das
Endziel des Reichsberufswettkampfes bestehe darin , allen Reichs¬
siegern den Weg nach oben zu öffnen , und es sei ein erfreuliches
Zeichen, daß allein 63 vom Hundert der letztjährigen Reichssieger
einer beruflichen Förderung hätten zugeführt werden können.

Zeder Teilnehmer an diesem Reichsentscheid— so schloß Ober¬
gebietsführer Axmann — müsse bedenken, daß alle Arbeit ihre
eigentliche Weihe und ihren Wert erst dadurch erhalte , daß sie
für die Gemeinschaft eingesetzt werde. Die wahre Persönlichkeit
drücke sich am ursprünglichsten aus in der Arbeit , und jede wahre

Persönlichkeit müsse wachsen aus dem Boden der Volksgemein¬
schaft . Mit diesem Bewußtsein sollten die Hanptsieger an di«
Arbeit gehen ; dann werde auch nach außen hin eindrucksvoll
unter Beweis gestellt. Laß Deutschland nicht nur die besten Sol¬
daten , sondern auch die besten Arbeiter habe.

Das Lied „Ein junges Volk steht auf !" leitete über zu der
Ansprache von Gauleiter Staatsrat Erohe. Innerhalb der
deutschen Volkserziehung , die sich während der letzten sieben
Jahre in Deutschland vollzogen und dazu geführt habe , daß all«
Fesseln von Versailles gesprengt wurden , — so führte er aus —
komme dem Reichsberufswettkampf eine große Bedeutung zu.
Er sei Zeugnis der gewaltigen Umwälzungen , die sich in Deutsch¬
land vollzogen hätten . Die Freude an der Arbeit sei wieder¬
gekehrt, weil jeder wisse, daß seine natürliche Veranlagung in de«
Arbeit am stärksten zur Geltung komme . Der Marxismus habe
Arbeit als Fluch und Grundlage für einen Klassenkampf ange¬
sehen . An dff Stelle dieses Kampfes , der keine Gemeinschaft
anerkennen wollte , sei die kämpferische Gemeinschaft des deutschen
Volkes getreten.

Ze näher wir unserem Ziel kämen, — rief der Redner aus —
umso höher wird auch der Lebensstandard des deutschen Volkes
sein ! Arbeiter und Soldaten garantieren Freiheit und Sicher¬
heit des Volkes, unterstrich Gauleiter Croh « weiter und betont«
dabei unter donnerndem Beifall Deutschlands nachdrückliche For¬
derung aus Gleichberechtigung und auf die gerechte Berücksich¬
tigung Lei der Verteilung der Güter der Welt.

Notverordnungen des Kabinetts Dalodier
12,7 Milliarden Franc für weitere Aufrüstung , dafür Strei¬
chung der Kredite für öffentliche Arbeiten — 1 vom Hundert
Rüstungstare für alle Verkäufe — Begrenzung o<«

Rüstungsgewinnen
Paris , 23 . April . Die am Freitag vom Ministerrat verabschie¬

deten Notverordnungen sind am Samstag im amtlichen Gesetz¬
blatt veröffentlicht worden . Es handelt sich bei diesem neuen
Verordnungsschub um einen regelrechten „wirtschaftlichen
und finanziellen Rüstungsplan ".

Für die Aufrüstung werden insgesamt 12,770 Milliarden
Franc neue Kredite eröffnet , die sich wie folgt verteilen : 4,200
Milliarden Franc für das Landheer , 4,140 Milliarden Franc für
die Kriegsmarine , 3,850 Milliarden Franc für die Luftwaffe und
580 Millionen Franc für die Kolonialtruppen . Unter die Maß¬
nahmen für die . Kriegsmarine zählt ein zusätzliches Baupro¬
gramm von 18 Schnellbooten (Gesamttonnage 12140 Tonnen ),
ferner 12 Räumboote und Bau eines Schwimmdocks . Diese Ein¬
heiten sollen noch vor dem 1 . April 1940 entweder auf Stapel
jgelegt oder angekauft werden . Ein Dekret bestimmt in großen
Linien den Ausbau des Hafens Mers - le-Kabir (Algerien ) zu
einem Kriegsmarinehafen erster Ordnung . Ein weiteres Dekret
erhöht für die Jahre 1939/40 die Zahl der Marineoffiziere (ein¬
schließlich Marineärzte , Apotheker usw .) auf 4863 und die Zahl
der Verwaltungsoffiziere und Marineingenieure (für Schiffs¬
bauten , Marineartillerie usw .) auf 899 . Weiter wird die Zahl
der technischen Angestellten der Kriegsmarine auf 2210 erhöht.

Unter den Steuermaßnahmen steht an erster Stelle di«
einprozentige „Rüstungstaxe "

, der sogenannte „Centime
des Soldaten "

, mit der alle Handels - und Jndustrieverkäufe be¬
legt werden . Ausgenommen sind nur der Verkauf von Brot,
Milch, Zeitungen , Erzeugnissen der Staatsmonopole , Finanz¬
operationen , die bereits der Börsensteuer unterliegen , sowie alle
Verstcherungsgeschäfte und schließlich alle direkten Verkäufe für
die Ausfuhr . Für die Steuereinschätzung werden nunmehr auch
die äußeren Anzeichen von Reichtum des einzelnen
Bürgers herangezogen , das heißt die Lebenshaltung des Steuer¬
zahlers unter Zugrundelegung 'seiner jährlichen Wohnungsmiete.
Hält ein Steuerzahler Dienstpersonal , Hauslehrer usw ., so wird
er von den Steuerämtern besonders hoch eingeschätzt . Besitzt er
etwa auch einen Kraftwagen , so wird er je PS . bis zu 10 -PS .-
Wagen mit 400 Franc und bei stärkeren Wagen je PS . mit
1000 Franc eingeschätzt . Diese Summen unterliegen dann der
allgemeinen Besteuerung.

Eine weitere Notverordnung begrenzt die Gewinne der
Rüstungsindustrie. Sofern die Gewinne über 6 v . H.
liegen , werden 50 v. H. des Gewinnes an den Staat abgeführt-
Bei Gewinnen zwischen 10 und 20 v. H . fallen dem Staat 80 v.
H . zu Uebersteigt der Gewinn 20 v. H„ erhält der Staat 100
v. H . des Gewinnes . Die Gewinne der Rüstungsindustrie und
ähnlicher Unternehmen können also 10 v. H . nicht überschreiten.

Beim Kapitel „Einsparungen und Verwaltungs-
Maßnahmen" sind besonders auffällig die Notverordnungen,
die die Kredite für große öffentliche Arbeiten streichen . Hier¬
unter fallen 150 Millionen Franc Einsparungen bei den Kre¬

diten für den Wege- und Brückenbau bezw . Unterhaltung dÄ
Straßen und weitere 500 Millionen Franc Einsparungen in dem
Programm der großen öffentlichen Arbeiten , die im Haushalt
für 1939 vorgesehen waren.

Eine andere Notverordnung bestimmt die Revision der von deu
Departements unterhaltenen Regiebetriebe und die Herabsetzung
bezw . völlige Liquidierung der finanziellen Beteiligung de»
Staates an verschiedenen Unternehmen . Die hierdurch frei wer¬
denden Gelder sollen der Amortisierung der Staatsschulden die¬
nen . Ferner wird durch die Notverordnung eine durchgreifend«
Reform der Verwaltung der Stadt Paris und des
Seine -Departements eingeführt . Unter den weiteren Verwat«
tungsmaßnahmen führt eine Notverordnung den Abbau des
überzähligen und nur aushilfsweise beschäftigten Per¬
sonals der öffentlichen Verwaltungen durch.

Zum Kapitel „S o z i a l m a ß n a h m e n" und Neuregelnng
des Arbeitsregimes " gehört vor allem die Notverordnung , die in
den öffentlichen Verwaltungen und konzessionierten Betriebe»
die 45 ständige Arbeitswoche ohne Lohnerhöhug,
desgleichen in der Privatindustrie , einführt , wo der Ueberstuw-
dentaris mit der 46 . Arbeitsstunde beginnt . Für die Arbeitneh¬
mer werden unter bestimmten Bedingungen Garantien gege»eine unberechtigte Entlassung vorgesehen.

Wer sich mit Moskau einlützt . . .
Nene Forderung an Frankreich : Militärbündnis

Paris » 23. April . Nachdem sich Frankreich und England die
Sowjets zu ihrem Bündnis - und Verhandlungspartner erkoren
haben, müssen sie es jetzt erleben , daß Moskau ihnen immer
neue Forderungen diktiert, die die weltzerstörenden
Absichten und Ziele der Sowjets am deutlichsten offenbar » .
Man spricht seit 24 Stunden in Pariser politischen Kreisen vo«
Moskauer Gegenvorschlägen, die sehr viel weiter gingen , als das
ursprünglich in der Absicht Londons und Paris ' gelegen Hab«
Die französisch -sowjetrussischen Besprechungen scheinen auf einem
toten Punkt angelangt zu sein . Die „Epoque" will wissen , daß
es sich um ein regelrechtes Angebot eines Militär«
bündnisses der Sowjets handle . Dieses Bündnis würde nicht
nur dann in Kraft treten , wenn England und Frankreich an¬
gegriffen würden , sondern auch in dem Falle , wo die von Pari»
und London garantierten Mächte bedroht würden . Die Erfah¬
rungen mit den Sowjets sollten eigentlich genügen , um zu er¬
kennen, welche Pläne Moskau mit einem solchen Militärbündnis
verfolgt , und man kann Frankreich und England zu dieser Waf¬
fenbrüderschaft nur „beglückwünschen "

. Es ist immerhin bemer¬
kenswert , daß selbst in dem Lande , das sich mit den Sowjets seit
vielen Jahren durch einen Pakt verbunden hat , angesichts der
jetzt drohenden Gefahr eines Militärbündnisses vereinzelte Stim¬
men der Vernunft laut werden, die vor einem solchen Bündnis
warnen . Der „Matin " schreibt , Moskau könne nirgends in Er¬
scheinung treten , ohne zu untergraben und zu zerstören. FSr
Sowjetrußland sei dies mehr als eine Lebensnotwendigkeit . Mt
diesen Menschen sollen Frankreich und England ein Bündnis zu
einer Verteidigung abschließen ? Der Artikel spricht im Lb rrar u
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dem sowjetrulsischen Heer jeden moralischen Wert ab und erklärt
«abschließend, wenn man irgend eine Lebensversicherung oder
Feuerversicherung abschließe , so wende man sich nicht an irgend
«ine Versicherungsgesellschaft und insbesondere nicht an eine
Holche , die schon einmal Bankerott gemacht hat , und di« wegen
ihres schlechten Willens bekannt sei.

Schwarzer Tag der franz. Luftwaffe
An einem Tag vier französische Militärflugzeuge ab-

gestiirzt — 20 Tote

Paris, 23. April . Für die französische Militärluftfahrt ist
der Samstag ein außerordentlich schwarzer Tag gewesen. Nach¬
dem bereits am Bor mittag drei Flugzeuge zerstört und 14 Mi¬
litärflieger ums Leben gekommen waren , wurde in den Nach-
« ittagsstunden ein weiteres folgenschweres Flugzeugunglück aus
vudjda (Marokko) gemeldet. Aus noch unbekannter Ursache ist
dort ein Militärflugzeug abgestürzt und zerschellt . Die sechs
Mpfige Besatzung hat dabei den Tod gesunden. An einem ein¬
zigen Tage sind also vier Flugz uge avgestürzt und 2V Flieger
fanden den Tod.

Rooseoetts ^Botschaft- von den französischen
Freimaurerloge ^ inspiriert!

Der unwiderlegliche Beweis erbracht

Rom, 23. April . „Messaggero" veröfsentlicht am Sonntag
eine photographische Wiedergabe einer Botschaft der beiden fran¬

zösischen Freimaurerlogen an Präsident Roosevelt . Das Doku¬

ment ist vom 1 . Februar 1939 datiert und fordert Roosevelt,

„weil er Mein die entsprechende Autorität besitzt" , zur Einberu¬

fung einer internationalen Konferenz auf , aus der alle Fragen,
die trennend zwischen den Nationen stehen, erörtert und berei-

»igt werden können.

„Messaggero" betont , daß die Botschaft Roosevelts an den

Führer und an den Duce, wie damit unwiderleglich bewiesen
worden sei, von den französischen Freimaurerlogen inspiriert
worden sei. Sie sei damit ein für allemal gekennzeichnet.

Roosevelt entlarvt
Washington , 22 . April . General Johnson, der im Weltkrieg

stu den Vereinigten Staaten die allgemeine Wehrpflicht organi-
fiert hatte und im Jahre 1933 die amerikanische Planwirtschaft
«inrichten sollte, aber nach einem Zerwürfnis mit Roosevelt zu-
rücktrat , ist jetzt einer seiner schärfsten und treffsichersten Gegner
ftr außenpolitischen Fragen geworden . Er erklärt in einem Auf¬
satz u . a . : Deutschland kann nicht verstehen, warum die Vereinig¬
ten Staaten , die sich in den Zeiten der Not nicht um Deutschland
» «kümmert hatten , jetzt plötzlich Stellung nehmen und zwar nicht
mir , sondern gegen das Reich . Deutschland kann nicht verstehen,
Laß es das einzige Hilfsmittel aufgeben soll , das ihm Gehör
v̂erschaffe . Dazu käme noch, daß Roosevelt selbst gar nichts ver-
rfpreche. Sein Brief enthalte nicht einmal eine Andeutung , daß
hie Ungerechtigkeiten, die von dem Versailler Diktat noch übrig
-geblieben seien , beseitigt würden , oder daß man den Grundsatz
Des Selbstbestimmungsrechtes der Völker zu verwirklichen die
Absicht habe . Im Gegenteil , Roosevelt scheine vorzuschlagen, daß
Man die Beute der länderraubenden Mächte vom
Jahr 1919 verteidige. Wenn sich jedoch Deutschland mit
deinen Bedrückern wieder an einen Veratungstisch setzen sollte,
«inwiefern könnte es dann von ihnen eine bessere Behandlung
«rwarten , als sie ihm in Versailles zuteil gewesen sei ? Welche
«Unterstützung oder, was noch wichtiger sei, welche Fairnesse
könnte Deutschland speziell von Roosevelt erwarten ? ! Ist Roo-
ssevelt nicht schon jetzt auf Seiten der deutschen Gegner ? Habe er
lüicht schon im voraus öffentlich über Deutschland „zu Gericht ge¬

hen und es verurteilt " ? ! Da es so sei, erscheine er nicht als
Ermittler , sondern als An waltder Gegenseite . . . !

Doch allgemeine Wehrpflicht in England?
London, 22 . April . Der polnische Korrespondent des „Daily

Telegraph " kündigte an , daß das britische Kabinett sich am.
Montag mit der baldigen Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht beschäftigen werde . Das Foreign Office habe drin-
gendeTelegrammevonderfranzösischenRegie-
rung erhalten , in denen um die Umwandlung des Freiwilli¬
gensystems in ein Zwangssystem gebeten werde . Diese Tele¬
gramme hätten auf Chamberlain einen starken Eindruck gemacht.
In britischen Militärkreisen weise man auf die Verzettelung
hin , die das Freiwilligensystem mit sich bringe , und erkläre , daß
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht für 18- bis 20 -Jäh-
rige die sofortige gründliche Ausbildung von einer ,halben Mil¬
lion Mann ermöglichen würde . Die Gewerkschaftsvorsitzenden
seien ebenfalls der Ansicht, .daß es unklug wäre , gegen „ein ge¬
wisses Maß von Wehrpflicht" Opposition zu machen . Dem glei¬
chen agitatorischen Zweck dient auch eine Pariser Meldung der
Firnes "

, in de .' es stejßt , die Einsetzung eines Mnnitionsmini-
periums sei in Paris lebhaft begrüßt worden . Man erwarte
vber eine größere Geste , die der Welt klar machen werde , daß
Englands Bereitschaft keine Grenzen habe , eine Art allgemeiner
Wehrpflicht einzuführen.

London steckte dahinter!
Me Polizeientsendung «ach Deutsch-Sudwest

London» 22 . April . Die Entsendung von Polizeitruppen nach
jDeutsch -Südwestafrika , die unter der Bevölkerung von Windhuk
beträchtliches Aufsehen erregt hatte , wird selbst von südafrikani¬
schen Parlamentsmitgliedern , wie aus einer Kapstadter Reuter-
Meldung hervorgeht , nicht gebilligt . Der nationalistische Abge¬
ordnete Eric Louw erklärte am Freitag , die Entsendung von Po¬
lizeitruppen in die deutsche Kolonie zu einer Zeit , da nicht das
geringste Zeichen von Unruhe vorhanden sei, stelle eine Taktlo¬
sigkeit dar . Louw teilte dann mit , daß die südafrikanische Polizei
auf Ersuchen der Londoner Regierung nach Südwest geschickt
worden sei.

Italien und Jugoslawien
werden ans politischem und wirtschaftlichem Gebiet verstärkt

zusammenarbeiten

Venedig. 23. April . Als Abschluß der Venezianer Be -

sprech ungen zwischen Graf Ciano und dem jugoslawischen
Außenminister Markovic wurde folgende Verlautbarung aus¬
gegeben:

Im Verlaufe der Aussprache, die in Venedig am 22. und
23 . April 1939 zwischen dem italienischen Außenminister Graf
Ciano und dem Außenminister Jugoslawiens , Linear Markovic,
stattgesunden hat , wurden die verschiedenen Fragen , welche die
beiden benachbarten und befreundeten Staaten in der gegenwär¬
tigen Situation auch im Hinblick auf die kürzlichen Ereignisse in
Albanien interessieren , ausführlich überprüft . Diese lleberprü-
fung bestätigte aufs neue die besondere Herzlichkeit der Be¬
ziehungen , welche zwischen Italien und Jugoslawien besteht, eine
Herzlichkeit, die sich seit dem Abschluß des Belgrader Paktes,
der den Frieden im Adriatischen Meer und die Achtung der
gegenseitigen Interessen gesichert hat , auf allen Gebieten und
in jeder Hinsicht ständig gefestigt und gestärkt hat.

Man kam überein , die zwischen den beiden Staaten und zwi¬
schen Jugoslawien und Deutschland bestehende vertrauensvolle

Zusammenarbeit sowohl auf politischem als auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiete zu Verliesen, um die Ausrechterhaltung des Frie¬
dens zu fördern und die Bedingungen der Stabilität im Donau¬

raum zu verbessern. Hinsichtlich der Beziehungen mit Ungar«
habe« die beiden Außenminister die sich aus den kürzlichen Ge¬

schehnissen ergebende Lage überprüst und mit Befriedigung feft-

gestellt, daß sie den Weg für eine nützliche Verständigung zwi¬

schen den beiden Regierungen in Belgrad und Budapest ergebe.

Die Zusammenkunft der Außenminister Italiens und Jugo¬
slawiens in Venedig wird von der gesahnten italienischen
Sonn -tagspresse in größter und außerordentlich sympa¬
thischer Aufmachung als die Bekräftigung und Besiegelung der
italienisch- jugoslawischen Zusammenarbeit in der Sphäre der
Achsenpolitik gewürdigt und festgestellt, daß die im Rahmen der
Einkreisungspolitik gegen Deutschland und Italien erfolgten
französisch -englischen Einmischungsversuche in Belgrad erfolglos
geblieben sind . Das halbamtliche Sonntagsblatt „Voce d'Jtalia"
hält den baldischen Abschluß eines ungarisch-jugoslawischen Ab¬
kommens für wahrscheinlich, mit dem „die Beziehungen zwischen
den beiden Donaustaaten auf der klaren Grundlage gegenseitigen
Vertrauens stabilisiert werden können, was naturgemäß nicht

. ohne Einfluß auf die Ordnung im ganzen Donauraum bleiben
würde . „Popolo di Roma " spricht von der Möglichkeit, daß
Jugoslawien in absehbarer Zeit dem Antikomintern-
System beitreten werde und „Messaggero" schreibt , zwi¬
schen den Ministern sei bei ihren Besprechungen in Venedig auch
das Programm eines StaatsbelnchesdcsPrinzregen-
ten Paul beim König und Kaiser Viktor Emanuel III . für den
Monat Mai festgelegt worden.

Große Befriedigung in Belgrad über die
Verlautbarung von Venedig

Belgrad. 23 . April . In führenden politischen Kreisen der
jugoslawischen Hauptstadt hat man die Verlautbarung über die
Besprechuv"-u in Venedig mit größter Befriedigung zur Kennt¬
nis genommen . Besondere Beachtung findet die Erklärung » daß
Jugoslawien seine politische und wirtschaftliche Zusammenarbeit
mit dca beiden Achsenmächten noch vertiefen wolle . Man mißt
deshalb dem bevorstehenden Besuch - es jugoslawischen Außen¬
ministers Dr . Cincar -Markowitsch in der Reichshauptstadt stärkste
Bedeutung bei.

«Der Sieg Berlin —Rom in Südosteuropa-
Hohe Genugtuung auch der Ungarn über den Erfolg der

Besprechungen von Venedig

Budapest , 24. April . Das Schlußkommunique über die zwi¬
schen dem Grafen Ciano und dem jugoslawischen Außenminister
Cincar -Markowitsch in Venedig geführten Besprechungen wird
in hiesigen maßgebenden politischen Kreisen mit großer Genug¬
tuung ausgenommen . Man unterstreicht , daß das Schlußkom-
munique entgegen den sonst üblichen amtlichen Mitteilungen
über Ministerberatungen sehr ausführlich gehalten und sehr kon¬
kret abgefaßt sei.

Auch die Montagmorgenpresse behandelt den heutigen Ab¬
schluß in Venedig als das zentralpolitische Ereignis des Tages.

Das Regierungs -Montagsblatt „Netfö" wählt die Ueberschrist
„Der Sieg der Friedenspolitik von Berlin und Nom in Südost¬
europa . — Der Weg zur ungarisch- jugoslawischen Verständigung
frei ."

«

Italienisch-albanische Zollunion
Italiens wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen für Albanien
Rom, 22 . April . Wie Agenzia Stefani berichtet, wurde vom

italienischen Botschafter in Albanien , Jacomoni , und dem alba¬
nischen Finanzminister Alizoti , ein italienisch -albanisches Wirt¬
schafts -, Handels - und Währungsabkommen unterzeichnet. Da¬
nach bilden Italien und Albanien ein einziges Zollgebiet , für
das das italienische Zollregime gilt . Die italienische Zollverwal¬
tung übernimmt die Kontrolle und die Durchführung des Zoll¬
regimes für Albanien . Zur Durchführung dieses Abkommens
werden bis 31 . Mai besondere Aussührungsbestimmungen erlas¬
sen . Hinsichtlich der Währung wird die bisherige Parität von
6,25 Lire für einen albanischen Eoldfranken bestätigt . Albanien
führt das Handels - und Devisenmonopol ein, das der albani¬
schen Nationalbank übertragen wird.

Auf wirtschaftlichem Gebiet sieht das Abkommen ferner direkte
Vereinbarungen vor , um jene Initiativen zu erleichtern , durch
die nach Ansicht der beiden Regierungen die Wirtschaft entwickelt
werden kann . Mit sofortiger Wirkung wird die Einfuhr der
Waren nach Albanien von der Zuteilung von Devisen durch die
NationaLank abhängig gemacht . Dieses Abkommen verwirklicht
«ach denAnweisungen des Duce den Plan der Wirtschaftshilfe,
hie Italien Albanien z« gewähre« gedenkt.

Schweden läßt sich nicht von England
einspannen

Stockholm, 23 . April . Ministerpräsident Hansson unterstrich
in einer Rede , daß sich das ganze schwedische Volk über die Not¬
wendigkeit , die Neutralität Schwedens zu bewahren , im klare«
sei . Nur so könne das Land aus allen internationalen Konflik¬
ten herausgehalten und seine Freiheit und Unabhängigkeit gegen
alle Angriffe , ganz gleich , von welcher Seite sie kämen , vertei¬
digt werden . Dieser Wunsch nach Neutralität werde von alle«
nordischen Völkern geteilt , die gemeinsam von Fall zu Fall die
Lage besprechen und sich gemeinsam darauf vorbereiteten , einan¬
der bei der Aufrechterhaltung ihrer Neutralität zu unterstützen
und alle Schwierigkeiten im Falle einer neuen internationale«
Krise zu überwinden.

Araber lehnen „verbesserte" britische Vorschlägeab
Beirut , 23. April . Die in Kairo ausgehandelten angeblich

verbesserten britischen Vorschläge über die Lösung der Palästina-
Frage wurden von arabischer Seire verworfen . Man hat erkannt,
daß England nur Zeit gewinnen will , um den Freiheitskampf
zu ersticken und keinerlei wirkliche Verbesserungen vorgenom¬
men hat.

An die Stelle des gefallenen Freischarführers Abdul Rachim
ist Abu Bakr getreten , zum Nachfolger von Ares Abdul Razek
wurde Hamed Sauatah . Die Revolutionstätigkeit in Palästina
ist überall wieder aufgelebt . Bei Soued , unweit von Jericho,
wurde unter Führung des Scheichs Abdul Fatach ein britische»
Militärlager überfallen , wobei 40 Engländer getötet worden
sind . Gleichzeitig erfolgte ein erfolgreicher Angriff auf fünf
jüdische Kolonien.

Chinesische April-Offensive erfolglos
Schanghai , 23. April . (Ostasiendisnst des DNV .) Die chinesische

April -Offensive mit ihren Brennpunkten in der Nähe von Kan¬
ton im Süden , Nantschang in Mittelchina und Kaifeng sowie
Süd -Schansi im Norden ist nach japanischen Meldungen mit
schweren Verlusten für die Angreifer zusammengebrochen.

Gegen Kanton hatten die Chinesen sechs Divisionen angesetzt,
die in viertägiger Schlacht in dem durch ständigen Regen auf»
geweichten Gelände , das keinen Einsatz motorisierter Einheiten
gestattete , auf ihre Ausgangsstellungen zurückgeschlagen worden.
In Mittelchina sind die Japaner der chinesischen Offensive mit

Vorstoß auf Nantschang zuvorgekommen. Im Norden ist es de»

chinesischen Truppen mehrmals gelungen, in Kaifeng einzudrin¬
gen, sie mutzten aber im Nahkampf jedesmal das Feld räumen,
während die in Süd -Schansi kämpfenden Guerillas , unterstützt
von mehreren chinesischen Provinzialdivisionen , die den Pangtze
überquerten , kleinere Erfolge buchen konnten.

Kleine Nachrichten ans aSer Wett
Der Führer i« Döberitz . Der Führer und Oberste Be »,

fehlshaber weilte am Samstag nachmittag zu einem BesuÄ
der Jnfanterieschule und des Fliegerhorstes Elsgrund auf
dem Döberitzer Uebungsgelände.

Zollgrenzschutz -Ehrenzeichen . Der Führer hat unter dem
17. Februar 1939 ein Zollgrenzschutz -Ehrenzeichen , das der
Polizei -Dienstauszeichnung angepatzt ist, für den deutschen
Zollgrenzschutz gestiftet . Das Zollgrenzschutz -Ehrenzeichen ist
ein Ordenskreuz aus Vronce , das in der Mitte das von ei¬
nem oben offenen Akanthus -Kranz eingefatzte Hoheitszei»
chen zeigt . Die Rückseite trägt die Inschrift „Für treue Dien¬
ste im Zollgrenzschutz "

. Das Ehrenzeichen wird am gleiche«
kornblumenblauen Bande wie die anderen Treudienstehren¬
zeichen auf der linken Vrustseite getragen.

Jugoslawiens Außenminister besucht Berlin . Der jugo¬
slawische Außenminister Linear Markovic wird am 26 . April
auf Einladung des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop zu einem kurzen informatorischen Besuch in der
Reichshauptstadt eintreffen.

Der Duce Ehrenbürger aller albanischen Städte . Der
albanische Ministerrat hat den Duce zum Ehrenbürger aller
albanischen Städte und den Grafen Liano zum Ehrenbür¬
ger von Tirana ernannt . Ferner hat der Ministerrat be¬
schlossen , daß in Zukunft der faschistische Gruß auch für Al¬
banien gilt.

Zog » nahm anch das Geld des Noten Kreuzes mit . Der
albanische Ministerpräsident Werlazi erklärte einem Ver¬
treter der „Breme "

, daß Zogu nicht nur 23 800 Eold -Napo-
leons und 200 000 albanische Eoldfranken aus der Staats¬
kasse, sondern auch die Gelder des albanischen Roten Kreu¬
zes mitgenommen habe . Albanien werde versuchen , aus
diplomatischem Wege das geraubte Geld zurückzubekommen

ISO Jahre « nabhängiges Luxemburg . Das Erotzyerzog-
tum Luxemburg feierte am Samstag und Sonntag mit
großer Festlichkeit den 100 . Jahrestag seiner Unabhängig¬
keit . Am Samstag morgen hielt die Grotzherzogin Char¬
lotte eine Ansprache auf einer Festsitzung der luxemburgi¬
schen Kammer , nachmittags folgte ein historischer Umzug.

Roosevelts Dank an die Bolschewisten . Eine Meldung
der sowjetamtlichen Telegraphenagentur aus Moskau be¬

zeugt erneut die volle Einmütigkeit , die zwischen den Demo¬
kratien und den Bolschewisten besteht . Danach hat der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten , Roosevelt , in einem Tele¬
gramm an den sowjetrussischen Staatspräsidenten Kalinm
auf dessen Solidaritätsbotschaft geantwortet und seine Ge¬
nugtuung ausgesprochen . Roosevelt betont , daß ihn die
Stellungnahme der Sowjetunion „im Interesse der Aus¬
rechterhaltung des Weltfriedens " ( !) mit lebhafter Freude
erfüllt habe.

Sowjetspanischer Massenmörder dingfest gemacht . Di«
Polizei in Barcelona konnte e-nen gewitzen Manuel Suarez
verhaften , der sich unter der roten Herrlchaft zum Chef de»
Marinestation Mahon auf den Balearen gemacht hatte , in¬
dem er den rechtmäßigen Chef und Admiral nebst allen
Offizieren , die national gesinnt waren , ermorden ließ . Ins¬
gesamt ließ der Unmensch auf Mahon 936 Personen urn-
bringen . Er flüchtete dann nach Frankreich und kehrte spa¬
ter unter falschem Namen nach Barcelona zurück, wo da.
Polizei seine Spur dennoch fand

k
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Viertausend Jahre BalksMuuz
Von Erwin Roloff.

Am 17- Mai 1939 findet die große Volks- , und
Betriebszählung statt. Der Gedanke der Volkszählung ist
doppelt so alt wie unsere Zeitrechnung , darum mag ein klei¬
ner Ausflug in die „Geschichte der Volkszählung " sicher viele
Leser interessieren.

Schon im frühen Altertum haben die Geschichtsschreiber
gber den Bestand von Bevölkerungen Zahlenangaben aus¬
gezeichnet , die darauf schließen lassen , daß sie auf Grund von
Volkszählungen festgestellt wurden . Besonders die Römer
batten sehr genaue Zahlenangaben : so konnte der englische
Historiker Gibbon in seiner Geschichte des Römischen Reiches
L«ch verzeichnen , daß das Römische Reich zu seiner Blütezeit
1A Millionen Einwohner, darunter 6 441000 Bürger
zählte.

Im alten China läßt sich die Tatsache , daß Volkszählun¬
gen stattgefunden haben , bis ins Jahr 2238 vor unserer
Zeitrechnung zurückverfolgenund belegen. Etwa vom Jahre
1200 vor unserer Zeitrechnung wurden in China die Volks¬
zählungen nach besonderen Registern durchgeführt. Japan
führte im Jahre 610 nach unserer Zeitrechnung die Volks¬
zählungen nach chinesischem Muster ein , und ein Agrargesetz
aus dem Jahre 102 verrät , daß in Abständen von sechs Jah¬
ren jeweils eine Volkszählung in Japan durchzuführen war.
Aus dem Jahre 736 ist uns sogar das Ergebnis einer sol¬
chen Zählung erhalten.

Während man im Lande der aufgehenden Sonne Volks¬
zählungen als etwas Selbstverständliches betrachtete, fehlte
noch zu Beginn des Mittelalters in Europa der Begriff der
Volkszählung überhaupt . Jahrhunderte lang ist nicht die
Rede davon . Es finden sich zwar Registerführungen verschie¬
dener Art . Aber immer kam es hierbei nur auf Einzelheiten
an , nirgendwo wurden Summen gezogen . Die Kirchenbücher
vergangener Jahrhunderte lasten den Geschichtsforschern
manch wichtige Bevölkerungszustände erkennen, und auch
der Statistiker kann aus ihnen wertvolle Angaben ziehen.
Genaue Angaben über die Gesamtheit der Bevölkerung las¬
sen sich daraus jedoch nicht folgern.

Aehnlich verhält es sich mit den Registern der Städte , wo
die eidfähigen Bürger und alle waffenfähigen Männer auf-
Aeführt werden . Aus diesen Angaben kann der Statistikfor-
-scher nur auf Eventualitäten schließen, die . zwar ein unge¬
fähres , aber doch kein umfassendes Bild der Vergangenheit
vermitteln . Von einer wirklichen Volkszählung kann man
erst im Jahre 1449 sprechen, als Nürnberg eine Erhebung
seiner Bevölkerung durchführte. Aehnliche Feststellungen

'machte 1473 bis 1477 Straßburg . Hier handelte es sich n :
Kriege , die den Städten drohten , und wegen der Verpro¬
viantierung nahm der Rat vollständige Einwohnerlisten
auf . Die Zählungen waren nicht Selbstzweck , sonder . . Ne¬
benergebnis . Hin und wieder kam es durch einen besonde¬
ren Umstand zu einer Art Volkszählung . So fand 1392 in
London eine Auszählung aus dem Sterberegister statt , uni
die Opfer der soeben überstandenen Pest festzustellen . Eine
ähnliche Auszählung wurde 1667 in Paris vorgenommen.
1683 versuchte der Große Kurfürst die Menschenverlufte zu
ermitteln , die Brandenburg im Dreißigjährigen Krieg er-

Kurfürst August von Sachsen war der erste , der eine
Volkszählung im heutigen Sinne anregte . 1571 hatte Au¬
gust von Sachsen eine Eetreideordnung verfaßt , die den
Grundsatz hatte , die Zahl der Konsumenten zu ermitteln,
um Ordnung und Sicherheit im Magazinwesen zu schaffen.
Alle Schöffen und Amtsverwalter sollten angeben , jeder
für sich , „alle Haushaltungen in ihren Aemtern , ohne Un¬
terschied mit Angabe von Zahl , Alter , Hantierung der Män¬
ner, Frauen und Kinder bei zehn Gulden Strafe für jede
ausgelassene Person "

. In einem zweiten Register hatte je¬
der Untertan anzugeben, wieviel und was für Getreide er
gebaut oder gekauft hatte und wie groß seine Getreidevor-
läte waren . Wer hier unrichtige Angaben machte , verlor
seine sämtlichen Vorräte.

Hier findet man schon eine ungefähre Parallele zu unse-
, ren heutigen Volkszählungen , die ja neben der Haushal-
Itungsliste auch gleichzeitig eine Liste für landwirtschaftlich«
Betriebe haben . Der Kurfürsten Versuch blieb ohne Nach¬
ahmung , und erst zu Beginn des 17. Jahrhunderts begann
der Begriff Volkszählung greifbare Formen anzunehmen.
Im Jahre 1700 ging Schweden allen Ländern mit der Re¬
gisterführung voran . In Deutschland war Friedrich Wil¬
helm I . der erste , der den Gedanken aufgriff , durch Zählun¬
gen seine Staatsmacht und die Regierungsfolge zu kontrol¬
lieren. Die preußische Zählmethode war allerdings ohne
praktischen Erfolg . Seit 1718 sollten in den Städten jähr¬
lich und auf dem flachen Lande sogar halbjährlich die männ¬
lichen Einwohner gezählt werden . Die Bevölkerung war
bald dahintergekommen, daß die Zählungen auf fiskalisch«
rrnd militärische Zwecke hinausliefen . So entzogen sich sehr
viele der Zählung , das Ergebnis war wertlos , und die
Volkszählungen hörten in Preußen zunächst wieder auf.
Aber Friedrich der Große interessierte sich sehr für die
Volkszählungen und baute sie aus.

Im 18 . Jahrhundert entstand auch das erste wissenschaft¬
liche Werk über Volkszählungen , das den Königlich Preu¬
ßischen Oberkonsistorialrat und Probst zu Köln , Süßmilch,
Mm Verfasser hatte . Es trug den hochtrabenden Titel
»lleber die göttliche Ordnung in der Veränderung des
Menschlichen Geschlechts aus der Geburt , dem Tode und der
Fortpflanzung desselben erwiesen"

. Ein Geistlicher also war
der Verfasser einer Schrift über Volkszählungen . Diese
Merkwürdige Urheberschaft rührt daher , daß anfänglich alle
Volkszählungen von geistlichen Beamten durchzuführen wa-

Erst Friedrich Wilhelm übertrug diese Aufgabe der Fi-
AWkommission, und noch viel später wurden eigene Stati-
miche Aemter mit der Durchführung von Erhebungen be-
» aut . Während die Zählungen ursprünglich reine „Volks"-
»aylungen gewesen waren , wurden sie 1750 auf alle Stände
ausgedehnt . Im Jahre 1776 führte man in ganz Preußen
Mnyeitliche Formulare dafür ein.

.Ein eigenes Statistisches Amt , das in gewissen Zeitab-
uanden Zählungen durchzuführen hatte , richtete als erstes
^and in Europa Schweden 1756 ein . Es folgten 1769 Ol-
Wdurg , 1770 Dänemark und Norwegen, 1780 Rußland und
!1s>> Oesterreich . Die einzelnen „ Länder " in Deutschland

führten nach und nach auch Volkszählungen ein , -jedoch
jedes zu einer anderen Zeit . Es war bis 1871 nicht mög¬
lich , aus Grund der Volkszählergebnisse Zahlen zu ermit¬
teln , die für ganz Deutschland Gültigkeit hatten . Erst nach
der Reichsgründung fand die erste Volkszählung statt.

Bulgarien Lampst sich auswärts
Unter all den Balkanstaaten , um deren politische und

wirtschaftliche Zukunft sich die Westmächte in dunklen Ver¬
mutungen ergehen, nimmt Bulgarien eine Sonderstellung
ein . Von einer Garantie der bulgarischen Grenzen, von
wirtschaftlicher Unterstützung dieses Landes , dem der Welt¬
krieg und die Friedensverträge die schlimmsten Wunden ge¬
schlagen haben, ist. kaum oder selten die Rede. Man kann
ohne Uebertreibung aussprechen, daß Bulgariens langsamer
wirtschaftlicher und politischer Aufstieg fast ausschließlich
unter Mitarbeit Deutschlands erfolgte . Die Stellung Bul¬
gariens im Konzert der Balkanmächte wird gegenwärtig
umso wichtiger , als sich im europäischen Südosten weitrei¬
chende wirtschaftliche und politische Wandlungen vorbereiten
und Gerüchte über Gerüchte den Valkannationen das Ge¬
fühl der Sicherheit und Geborgenheit zu rauben versuchen.

Die besonders engen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Bulgarien beruhen in erster Linie auf der
Waffenbrüderschaft des Weltkrieges . Zum anderen hat die
hervorragende Stellung Deutschlands im bulgarischen Au¬
ßenhandel zu der starken Bindung der bulgarischen Wirt¬
schaft an das deutsche Reich weitgehend beigetragen . Es ist
eine zwangsläufige Folge der Entwicklung, daß jenes Land,
das den besten Außenhandelspartner darstellt , in Bulgarien
ein hohes Ansehen genießt . Deutschland nahm Bulgarien
1938 fast 59 Prozent seines Exportes ab und zahlte ihm da¬
für feste und gute Preise . Bulgarien bezahlte mit diesen Er¬
trägen seiner Ausfuhr rund 52 Prozent seiner gesamten Im¬
porte , die sich aus deutschen Erzeugnissen zusammensetzten.
Welch überragende Stellung Deutschland dadurch einnimmt,
das geht am besten aus einem Vergleich der deutsch- bulgari¬
schen Beziehungen mit den englisch-bulgarischen Handelsbe¬
ziehungen hervor . Großbritanniens Anteil am bulgarischen
Export belief sich 1938 auf nur knapp 5 Prozent , sein An¬
teil an bulgarischem Import auf etwa 7 Prozent.

Bulgariens wirtschaftlicher Lebensstandard beruht in er¬
ster Linie auf dem Tabakanbau. Von den größeren
Balkanstaaten stützt sich die jugoslawische Wirtschaft auf
Weizen, Holz und Mineralerzen , die rumänische Wirtschaft
auf Weizen und Petroleum , die griechische auf Tabak , Han¬
del und Fremdenverkehr und schließlich die bulgarische fast
ausnahmslos auf Tabak , der zum größten Teil nach Deutsch¬
land ausgeführt wird . Der bulgarische Weizenanbau spielt
nur eine geringe Rolle . Die Regierung in Sofia ha . für
Weizen ein Monopol errichtet und zahlt dem bulgarischen
Bauer für den abgelieferten Weizen einen Festpreis . Es hat
auch schon Jahre gegeben , in denen der eigene Weizenan¬
bau vom Staate zu höheren als den Weltmarktpreisen ange¬
kauft werden mußte. Vorräte dieses teuren Weizens lagern
heute noch in den Getreidesilos und können nur mit Verlust
exportiert werden . Gerade in diesem Zusammenhang gewin¬
nen die Erenzrevisionsansprüche Bulgariens auf einen Teil
der rumänischen Dobrudscha einen neuen Aspekt . Die Frucht¬
barkeit des von den Bulgaren beanspruchten Teils der
Dobrudscha , würde im Falle sie zum bulgarischen Wirt¬
schaftsgebiet geschlagen würde, die Weizenpolitik der So¬
fiaer Regierung vor neue Probleme stellen.

Zu den internen wirtschaftlichen Problemen Bulgariens
zählen vor allem die staatlichen Bestrebungen , das Einkom¬
men der Landbevölkerung zu steigern. Das Wirtschaftspro¬
gramm der Regierung Kjösseiwanoff hat sich die Besserung
des bäuerlichen Lebensstandards zum Ziele gesetzt. Schwie¬
rigkeiten bereitet dieses Regierungsprogramm insofern, als
78 v . H . der Landeigentümer höchstens 6 bis 7 Monate auf
ihrem Besitz arbeiten können und den Rest des Jahres keine
Gelegenheit zu Arbeit und Einkommenssicherunghaben . Die
Regierung beabsichtigt deshalb , dieser ländlichen Arbeits¬
losigkeit durch Verlegungen von Industrie aufs Land nach
und nach zu steuern. Auf die Dauer muß schließlich ein Zu¬
stand zur Spannung führen , bei dem der Bauer jährlich im
Durchschnitt nur ein Einkommen von runks 160 bis 170
Mark bezieht, mit dem er noch Fette und Zucker für die Er¬
nährung bezahlen muß . Die Hebung des Lebensstandards
der Bevölkerung kann unter den gegebenen Umständen nur
durch Entwicklung lebensfähiger industrieller Unterneh¬
mung erreicht werden . Dies setzt größere finanzielle Inve¬
stitionen voraus . Auch die Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Erträge ist ohne Verbesserung der Anlagen , die Ein¬
führung modernerer Gerätschaften und modernerer Bewirt-
jchaftungsmethoden unmöglich . Die Regierung plant des¬
halb zur Erschließung dieser Ausbaumöglichkeiten den Bau
von neuen Straßen und Eisenbahnen.

Deutschlands Mitarbeit an diesen Aufbaubestrebungen
wird in Bulgarien geschätzt und gewünscht . Schon seit Jah¬
ren liefert Deutschland Maschinen zur Verbesferung der
agrarischen und industriellen Produktionsbedingungen.
Seitdem Bulgarien aktiv an der Aufrüstung interessiert ist,
sind auch Waffenlieferungen größeren HMes für die Aus¬
stattung der jungen bulgarischen Armee mit modernem
Kriegsgerät in der Lffte bulgarischer Importe aus Deutsch¬
land aufgeführt . Es ist selbstverständlich , daß die wirtfchaft-

' liche Lage und die politische Macht Bulgariens nicht zur ak¬
tiven Jnangris -nahme einer Revisionspolitik befähigen.
Zwar kann auch heute keine bulgarische Regierung es vor
der Bevölkerung verantworten , in den Valkanbund einzu¬
treten , dessen wichtigste Paragraphen die Aufrechterhaltung
des territorialen Status quo vorsehen. Der Freundschafts¬
vertrag mit Jugoslawien verbietet aber die Anmeldung von
Gebietsansprüchen auf das jugoslawische Mazedonien . Die
Ansprüche gegenüber Griechenland verengen sich mehr und
mehr auf die Forderung nach einem Hafen am Aegäischen
Meer . Dieser Forderung könnte allerdings auch durch die
Einrichtung eines Freihafens ohne Gebietsabtretung Rech¬
nung getragen werden. Bulgarien hat andererseits viel
Gelder nir Entwicklung seiner zwei Häfen am Schwarzen
Meer, " ' rna und Burgas , ausgegeben . Beide Häfen wür¬
den staU an Wert einbüßen , wenn der bulgarische Außen¬
handel aus einmal zum Aegäischen Meer abwanderte.

Aus Stadt und Land
Altenstoig , den 24 . April 1939.

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Samstagabend um
r/-7 Uhr im benachbarten Beuren. Als der Sägewerks¬
besitzer Ernst Rath von hier mit feinem Auto aus dem
Ort in der Richtung Altensteig fuhr , sprangen ihm am letz¬
ten Haus plötzlich drei Kinder vor den Kühler
seines Wagens. Das erste Kind , ein Mädchen, wurde
zwei Meter weggeschleudert und wäre überfahren worden,
wenn der Autolenker nicht sofort seinen Wagen zum Stehen
gebracht hätte . So kam es mit dem Bruch desSchien¬
de i n s davon . Ein Bub wurde am Kopf verletzt und
das andere der Kinder blutete lediglich aus der Nase . Herr
Rath brachte die Kinder sofort ins Krankenhaus . Ihn trifft
bei diesem Unfall keinerlei Schuld.

Der Film „Pour le merite ", der am Samstag und Sonn¬
tag in Altensteig gezeigt wurde und heute wiederholt wird,
hat großes Interesse gefunden , das sich in einem außer¬
ordentlich zahlreichen Besuch bekundete. Für die vielen
Besucher war er ein großes Erlebnis und ließ einen Einblick
tun in den heroischen Einsatz der Flieger im Krieg und über
die Entwicklung der Fliegerei.

Neuaufgenommene Zungmiidel : Schönbronn: Berta
Wurster , ärma Nestler , Wina Gutekunst , Elfriede Schaible, Erika
Stahl . Wart: Anna Eroßhans . Ebershardt: Berta
Gabel , Hilde Bahnet, Eretel Kübler. Walddorf: Brenner,
Beutler , Brezing, Kirn , Walz, Wurster, Stickel . Egenhau¬
sen: Fuchs , Schurr , Beilharz, Brenner , Kalmbach , Rath , Volz.
Spielberg: Klumpp, Kalmbach , Oesterle , Volz . Wald-
darf: Ohmer . Altensteig: Bagehorn, Burger , Burg-
hard , Feifel, Hartmann, Häberle , Hasse , Mayer , Möckel , Mußgay,
Friedhilde Rath , Hildegard Rath , Reuter, Schaible, Streb.
Berneck: Greule , Herter, Klumpp , Lang, Haag, Rentschler,
Greule. Altensteig - Dorf: Bauer , Schwab . Simmers-
feld : Erika Braun , Else Theurer, Maria Gall , Elfriede Geisel.
Beuren: Maria Kalmbach , Germa Schleeh, Gertrud Kepp-
ler , Sofie Kalmbach . Ueberberg: Lore Haizmann, Lotte
Bäuerle, Marie Seeger, Irmgard Bauer . Martinsmoos:
Dürr , Eroßhans , Hammann, Stolz . Aichelberg : Federmann,
Moos, Wurster. Vreitenberg: Fenchel, Flaig , Hessel-
schwerdt , Wahl . Zwerenberg: Feuerbacher , Keppler , See¬
ger, Wolf. Meistern: Kübler, Schlecht. Oberkoll-
wangen: Lörcher. Neuweiler: Rentschler , Maria und
Rosa Schanz . Hofstett: Steid . Aichhalden: Waidelich.
Ebhausen : Armbruster, Anna und Berta Benz , Renate und
Lotte Dengler, Eitel , Ehniß, Finkenbeiner, Harr , Holzäpfel,
Klink , Ottmar , Schmidt , Schüttle , Seeger, Ziefle . Rohrdorf:
Glaser , Kübler, Kurzenberger , Saur , Seeger, Schaaf.

Enzklösterle, 21 . April . Die hiesige Ortsgruppe hat die Feier¬
stunde am Festtage der deutschen Nation in den festlich geschmück¬
ten Räumen des Gasthauses „zur Enztallust" abgehalten. Der
Besuch war so zahlreich, daß kaum alle Teilnehmer untergebracht
werden konnten . Die Kapelle des Musikvereins eröffnete die
Feierstunde mit einigen schneidigen Märschen . Es folgte ein
Aufruf von Pg . Holweger . Anschließend wurden vom BdM . ab¬
wechslungsweise Lieder und Gedichte vorgetragen. In einer An¬
sprache würdigte Ortsgruppenleiter Pg . Link die Bedeutung
des Tages und gedachte des 50. Geburtstages des Führers . Er
erinnerte an die Größe des Führers , dem es gelungen ist aus
Liebe zu seinem Vaterland , das Grotzdeutsche Reich zu schaffen.
Unser aller Wunsch ist, daß uns Gott den Führer noch lange er¬
halten möge. Wir können dem Führer den Dank für seine große
Taten nur so abstatten, daß wir ihm unbedingte Treue halten,
komme was da kommen mag . Das Gelöbnis an den Führer und
die Lieder des Großdeutschen Reiches beschlossen die Feierstunde.
In kameradschaftlicher Weise blieben die Anwesenden noch lange
beieinander.

Stuttgart , 22 . April . (Zwei Tote .) Zu dem schwere»
Verkehrsunglück, das sich am Freitag in der Cannstatter»
straße ereignet hat , erfahren wir noch , daß es sich bei, de«
beiden ums Leben gekommenen Personen um den 78 Jahre
alten Gottlieb Decker, gebürtig aus Neuenhaus (Kreis Nür¬
tingen ) und wohnhaft in Stuttgart , und um den 18 Jahre
alten Schlosserlehrling Robert Fischer aus Sttutgart -Bad
Cannstatt handelt . Der Schwerverletzte ist der 33 Jahre alte
verheiratete Schlossermeister Albert Oesterle aus Untertürk-
heim.

Stuttgart , 23 . April . (Morgenfeier der SA . -;
Gruppe S üd w est .) Die Sonntagmorgenfeier der SM-
Gruppe Südwest stand ausschließlich im Zeichen des Ee»!
oenkens an den Führer und des einer Dichtung Eerhaü»
Schumanns entnommenen herrlichen Leitworts : „Und einer
im Jahrtausend ist gesandt, die Welt zu ordnen mit ge¬
weihter Hand .

"

Heildronn , 23 . April . (SechsPersonenverletzt .) ;
Bei dem Zusammenstoß zweier Personenkraftwagen auf der'
Kreuzung Moltke- und Oststraße wurden nicht weniger als
sechs Personen — vier Kraftwageninsassen und zwei Fuß¬
gänger — so verletzt, daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch-
nehmen mußten . Auch entstand großer Sachschaden.

Tübingen » 23 . April . (Todesfall .) Im Alter von
91 Jahren ist der älteste Arzt Tübingens , Dr . med . Krauß,'
dieser Tage gestorben. Der Verstorbene , ein erfahrener Arzt!
und edler Mensch , war Ehrendoktor der Tübinger natur¬
wissenschaftlichen Fakultät.

Renningen , Kr . Leonberg , 22 . April . (Ertrunken .^
Als ein 68 Jahre alter Einwohner von seinem Gang auf«
Feld nicht zurückkehrte , forschte man nach seinem Verbleib .'
Man fand schließlich den Mann im Löffler -See tot auf . Den
Umständen nach zu schließen, ist er einem Unglück zum Opfer
aeiallen.

Weinsberg , Kr . Heilbronn , 22 . April . (Verkehrsun¬
fall .) Auf der Straße zwischen Ellhofen und Weinsberg,
ereignete sich am Donnerstag ein schwerer Verkehrsunfall,
bei dem ein Angehöriger der Wehrmacht getötet und ein!
zweiter schwer verletzt wurde . Als ein Heilbronner Perso¬
nenkraftwagen sechs von einem Ausflug nach Lehrensteins¬
feld in ihre Weinsberger Kaserne zurllckkehrende Soldaten
überholen wollte , wurde der Lenker desselben von einem
entgegenkommenden Kraftwagen so geblendet, daß er di«
Soldaten nicht erkennen konnte und zwei von ihnen streifte,
die in den Straßengraben geworfen wurden . Einer erlitt
dabei einen Beckenbruch, der andere kam mit dem Schrecken-
davon . Auch noch ein dritter , wenige Meter davon entfernt -
alleingehender Soldat wurde von dem Wagen erfaßt und
eine kurze Strecke mitgeschleift , wobei dieser so schwer ver-
letzt wuüie, daß der Tod alsbald eintrat . „ ^
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Ravensburg , 23 . April . (R e v i s r o n s u r t e i l .) Das
Landgericht Ravensburg verurteilte am 23 . Dezember 1938
Len Karl Mäuerle aus Ilnteressendorf (Kreis Biberach)
wegen fahrlässiger Tötung und wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung zu einer Eefängnisstafe von vier Monaten und
15 Tagen . Der bisher unbescholtene Angeklagte, der als
Liehverteiler tätig und seit dem Jahre 1921 im Besitz eines
Führerscheins für Kraftwagen war , befand sich am 22 . Ok¬
tober 1938 auf einer Eeschäftsfahrt und fuhr zwei des Wegs
daherkommende Männer an , von denen der 54 Jahre alte
Joseph Brinketter getötet wurde, während sein Begleiter
Karl Webrrus mit Verletzungen davonkam. Mäuerle war
- ach dem Unfall sofort nach Hause gefahren und hatte sei¬
nen Eeschäftsteilhaber mit dem Wagen nach der Unfallstrlle
beordert . Der 1 . Strafsenat des Reichsgerichts hob das an-
gefochtene Urteil auf und wies die Sache zu nochmaliger
Verhandlung und Entscheidungan die Vorinstanz zurück.

Vom Allgäu , 22 . April . (Vorfahren des Füh¬
rers .) Der Bezirksverband Schwaben überreichte dem
Führer zu seinem 50 . Geburtstag ein Pergamentbändchen,
«r dem die ältesten Nachweise über das Vorkommen des Na¬
mens Hitler auf schwäbischem Boden verzeichnet sind . Bei
Lrchivarbeiten in Jsny hatte im vergangenen Jahr der Hei-
« atpfleger des Gaues Schwaben Dr . Dr . Weitnauer in ei-
« er Zinsliste des Jahres 1636 einen Jsnyer Bürger na¬
mens Hetlerius gefunden. Da es sich dabei um das älteste,
jbisher bekannte Vorkommen des Namens Hitler handeln
sbürfte , beschloß der Bezirksverband Schwaben, dem Führer
Diesen frühen Träger des Namens Hitler in entsprechender
Form mitzuteilen . Darnach waren verschiedene Familien
mit dem Namen Hitler schon im 15 . und 16 . Jahrhundert
vor allem in und um Jsny , aber auch im Gebiet des heuti¬
gen Gaues Schwaben in Kaufbeuren , Füssen, Wertach, Gö¬
risried und an anderen Orten ansässig.

Rust für Schulgeldfreiheit
Der Reichserziehungsminister vor den Lehrern — Abschluß in Hof

Hof, 23. April . Die Jubiläumsfeier und Arbeitstagung der
2000 führenden Männer des NSLB . fand ihren Abschluß und
Höhepunkt in einer eindrucksvollen Kundgebung , die die Erzieher
Großdeutschlands mit der Bevölkerung der Stadt Hof vereinte.
Vor MOV Volksgenossen gaben Reichsminister Gauleiter Rust
und der Reichswalter des NSLB ., Gauleiter Wächtler, der
Erzieherschaft die Parole für die Zukunft.^

Reichsminister
"

Rust , mit minutenlangem , stürmischem Bei¬
fall empfangen , knüpfte seine Ausführungen an die großen Ber¬
liner Geschehen der letzten Tage und umriß in großen Zügen das
politische Bild der Gegenwart . Die Nation , so führte der Reichs¬
minister dann weiter aus , brauche eine breite Schicht von lei¬
stungsfähigen Menschen zum Bestehen des Existenzkampfes der
Nation . Diese könne nur auf dem Wege der Charakter - und Be¬
gabungsauslese aus allen Menschen des Volkes gewonnen wer¬
den. Als Voraussetzungen dafür seien Schulgeldfreiheit und eine
gesicherte Arbeit des Erzieherstandes notwendig . Die deutschen
Erzieher seien in der Lage , aufgrund ihrer bisherigen Leistungen
diese Aufgabe zu lösen. _

Reichswalter Gauleiter Wächtler dankte in seiner SiAutz-
anfprache dem Reichserziehungsminister und unterstrich noch ein¬

mal die drei Parolen der Arbeitstagung : Glaube , Gehorsam
und Treue.

Der Führer hat dem NS . -Lehrerbund für das an ihn von
Reichswalter Wächtler anläßlich der Zehnjahresfeier gerichtete
Begrüßungstelegramm telegraphisch mit aufrichtigen Wünschen
für die weitere Erziehungsarbeit gedankt.

Großkundgebung des schwäbischer. Handwerks
Stuttgart , 23. April . Aus Anlaß der Eröffnung der Reichs¬

gartenschau veranstaltete das württembergisch-hohenzollerische
Handwerk am Sonntag vormittag in der Gewerbehalle in Stutt¬
gart eine machtvolle Kundgebung , die durch die Anwesenheit
vieler hoher Ehrengäste aus Partei , Staat , Wehrmacht usw . ein
besonderes Gepräge erhielt Landeshandwerksmeister Handwerks-
werkskammerprästdent Bätzner sprach herzliche Vegrüßungs-
worte . Reichshandwerksmeister Schramm äußerte sich sodann
in längeren Ausführungen über die Ziele und Wege des Hand¬
werks im Reiche Adolf Hitlers . Die Wirtschaft im Dritten Reich
habe den grundsätzlichen Zielen des Führers , ferner den jeweils
notwendigen Zielen und drittens den Weisungen des Wirt¬
schaftsministers hinsichtlich der allgemeinen Produktionslenkung
zu dienen . Wenn im Zuge dieser Maßnahmen der Staat den
einzelnen Volksgenossen dort einsetze, wo er benötigt werde, so
wisse der Betreffende , daß er einen Ehrenplatz einnehme . Bei
Behandlung der gesetzlichen handwerklichen Organisationen be¬
tonte der Redner , daß dieser Apparat durchaus geeignet sei, das
ganze Handwerk zu einem geschlossenen Arbeitseinsatz zusammen-
zufassen Es sei möglich gewesen, aus dem Handwerk einen we¬
sentlichen Faktor im deutschen Wirtschaftsleben zu machen , den
Ehrenmeister Generalfeldmarschall Eöring neben der Industrie
einzusetzen vermöge. Zum Schluß wies der Reichshandwerks¬
meister auf den unerschütterlichen Glauben der alten Pioniere
des Führers in der Zeit schwersten Kampfes an den endgültigen
Sieg hin und rief zur engsten Zusammenarbeit mit der Partei
auf . Halten wir fest am Glauben an den Führer und arbeiten
wir an der Volksgemeinschaft mit , die das Dritte Reich aus¬
macht.

Landeshandwerksmeister Bätzner dankte dem Reichshandwerks¬
meister mit herzlichen Worten und versicherte ihm, daß der schwä¬
bische Handwerker auch in Zukunft den Ehrgeiz habe, zu den
Treuesten und Fleißigsten zu zählen . Mit dem Führergruß klang
die eindrucksvolle Kundgebung aus.

Ein von der NSG . „Kraft durch Freude " gestalteter Kamerad¬
schaftsabend bildete am Samstag den Auftakt der Tagung , die
sich noch auf den Montag erstreckt.

Ssk » nntm » ekuns « i»
«tsr NLVLk ».

Zugendgruppe der NS .-Frauenschaft und des Deutsche«
Frauenwerks . Heute 8 Uhr Heimabend in der Jugendherberge.
Wir machen die Lätzchen und Schürzchen fertig . Es wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet . Wer nicht kommen kann , entschul¬
digt sich schriftlich oder mündlich und meldet , ob er am 7 . Mai
nach Wildbad geht.

pagniefiihrer , später als Ordonnanzoffizier und zweiter Eenrrak-
stabsoffizier an der Westfront und in Mazedonien verwendet.
Bei Beginn der Revolution war Oberst Winkler als Hauptman«
Führer des alten Pionierbataillons 23. Vom Grenzschutz OP
wechselte er zum Freischützenkorps Berlin , aus dem später die
Sicherheitspolizei hervorging . Nach einiger Zeit kam er als
Lehrer zur Polizeischule Brandenburg -Havel . Anschließend wurde
rr Major und Kommandeur der Gendarmerie des Regierungs¬
bezirks Stettin bis zum Jahre 1833 . 1935 erfolgte seine Beför¬
derung zum Oberstleutnant . Im Jahre 1936 wurde Oberst Wink¬
ler in den Stab des Reichsführers U und Chefs der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern nach Berlin versetzt

Der Inspekteur der Ordnungspolizei
Stuttgart , 23. April . Der bisherige Inspekteur der Ordnungs-

Polizei für Württemberg und Baden. Oberst der Gen¬
darmerie Ruoff, ist mit dem 31 . März 1939 in den Ruhestand
getreten . Sein Nachfolger wurde Oberst der Gendarmerie Wink¬
ler vom Hauptamt Ordnungspolizei in Berlin . Adjutant des
Inspekteurs der Ordnungspolizei wurde Hauptmann der Schutz¬
polizei Jacob vom Kommando der Schutzpolizei Stuttgart . Oberst
der Gendarmerie Winkler ist 1888 in Belzig (Marks geboren.
Nach Ablegung des Abiturienten -Examens rückte er als Fahnen¬
junker beim Pionierbataillon 23 in Eraudenz ein Er besuchte
bis Kriegsausbruch die militärische Akademie in Berlin . 1914
rückte er ins Feld . Schon nach kurzer Zeit wurde er als Kom-

Aus Baden
Karlsruhe , 22 . April . (Zugunfall .) Die Reichsbahn¬

direktion Karlsruhe teilt mit : Am 19 . April 1939 fuhr ein»
rangierende Lokomotive im Bahnhof Kandel der Strecke!
Karlsruhe —Landau -Pfalz auf den Eilzug 362 Bingerbrück
—Karlsruhe auf . Infolgedessen wurden etwa 15 Reisende-

- und drei Zugbegleitbedienstete durch Prellungen und Haut¬
abschürfungen verletzt. Der Sachschaden ist unerheblich.

Ettlingen » 22. April . (Tödlichverunglückt . ) Belm
befahren der Rastatterstraße kam der 45jährige Schriftsetzer
Friedrich Petri aus Karlsruhe mit seinem Motorrad zu
nahe an den rechtsseitigenRandstein . Er stürzte und zog sich
einen Schädelbruch zu . Petri , der verheiratet war , ist bald
nach seiner Einlieferung ins Karlsruher Krankenhaus ge¬
storben.

Pforzheim , 22 . April . (Stiftung .) Ein Mitbürger hat
, aus Dankbarkeit gegenüber dem Schöpfer Großdeutschlands
am 50 . Geburtstag unseres Führers dem Oberbürgermeister
den Betrag von 10 000 RM . übergeben mit der Bestim¬
mung, daß der Betrag für die Ausstattung des von der
Stadt Pforzheim zu erstellenden Hitlerjugend -Heimes Ver - '
Wendung finden soll.

Gestorben
Friedrichstal: Fritz Funkler , 71 I . a.
Neuenbürg: Karoline Blaich geb . Pfrommer , 78 I . «r.
Schömberg: Eottlieb Maisenbacher , Bauer am Staiglr,

73 Jahre alt.
Hirsau: Emilie Stahl geb . Emelin , Professors Witwe,

74 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteiz.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in
Altensteig . D . - Aufl . : III . 1939 : 22SV . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Fleißiger Arbeiter
zur Mithilfe in der Gärtnerei gesucht

Emil Weson, Gartenmeister, Altensteig

Die Buchführung im Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe

g) für Kleinbetriebe im Schankgewerbe
d) für Mittelbetriebe
c) für kleine Betriebe im Beherbergungsgewerbe

ch für Mittelbetriebe im Beherbergungsgewerbe

Hornberg , 24 . April 1939

Todes-Anzeige

Verwandten und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht , daß unser lieber Vater,
Bruder , Großvater und Urgroßvater

Matthäus Waidelich
im Alter von 88 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Schaible, geb . Waidelich

Beerdigung Dienstagnachmittag 1 Uhr.

Grüner Vnum
Lichtspiele

Heute sbearl 8 .3V vdr
oocti einmal
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merite

Zwei starke , gut erhaltene

Wagen
verkauft billig weil entbehrlich
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

sind in bester Qualität und der Vorschrift entsprechend

zu beziehen von der

Buchhandlung Laub . Altensteig

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Dienstag , 25 . April : S .4S Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft-
« che Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8.10 Gymnastik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9 .20
Für Dich daheim , 10.00 Von Volk zu Volk, 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert . 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mit¬
lagskonzert , 14 .00 Musikalisches Allerlei , 16.00 Nachmittagskon¬
zert , 18.00 Auf und ab , 18.30 Aus Zeit und Leben, 19.00 Drei-
Lang vom Oberrhein , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
20.15 Konzert , 21 .00 Uebernahme , 22 .00 Nachrichten des Draht-

>losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .20 Politische Zei¬
tungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .35 Unterhaltungskonzert,
24 .00 Nachtkonzert.

Enzklösterle

Danksagung

Jür die uns beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Christtue Roller
geb . Schaible

in so reichem Maße erfahrene Liebe und Teil¬
nahme, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers und die vielen Kranz- und
Blumenspenden , sagen wir hiemit innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes
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